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Nachweise der Wanderfalter Großer Oleanderschwärmer 

(Daphnis nerii), Linienschwärmer (Hyles livornica) und To-

tenkopfschwärmer (Acherontia atropos) in der Pfalz 

- Ergebnisbericht zur Citizen Science Meldekampagne Oleanderschwärmer 2018 in der Tageszei-

tung „Die Rheinpfalz“ –

Von Oliver Röller 

 

Zusammenfassung 

Im September 2018 wurde ein Großer Olean-

derschwärmer (Daphnis nerii) in Haßloch in 

der Pfalz entdeckt und dem Autor gemeldet. 

Dies wurde zum Anlass genommen, gemein-

sam mit der Tageszeitung „Die Rheinpfalz“ 

zwei Meldeaufrufe zu starten. Der Autor ver-

fügt über Erfahrung in Bezug auf die Beteili-

gung von Bürgerinnen und Bürger an der Lan-

desforschung und hat schon mehrere solcher 

Citizen-Science-Meldekampagnen in den letz-

ten Jahren gestartet. Die Beteiligung an die-

sem Meldeaufruf, die dem Oleanderschwär-

mer im Speziellen und den Schwärmern im 

Allgemeinen galt, war sehr gut. Rund 50 Per-

sonen beteiligten sich mit Informationen zu 

Funden und dazugehörigen Fotobelegen von 

Nachtfaltern. Es erfolgte eine intensive Kor-

respondenz (rund 100 E-Mails), um sämtliche 

relevante Funddaten zu ermitteln. Vom Gro-

ßen Oleanderschwärmer (Daphnis nerii) konn-

ten über die Pfalz verteilt drei Nachweise er-

mittelt werden, die alle aus dem Jahr 2018 

stammen. Einmal wurde ein Falter, zweimal 

wurden Raupen an Oleander gemeldet. Das 

sind die ersten Meldungen dieser Art aus der 

Pfalz seit rund 100 Jahren. Weiterhin gingen 

zwei Meldungen des Linienschwärmers (Hyles 

livornica) ein, eine Art, die zuletzt 1958 in der 

Pfalz beobachtet und gemeldet wurde. Her-

vorzuheben sind außerdem zwei Meldungen 

des Totenkopfschwärmers. Bei einem der 

Nachweise handelt es sich um einen Totfund 

in einem Bienenstock. 

 

Ergebnisbericht 

Der imposante Oleanderschwärmer (Daphnis 

nerii) zählt mit einer Flügelspannweite von bis 

zu 12 cm zu den größten Wanderfaltern südli-

cher Gefilde, die nur sehr sporadisch und bei 

günstigen Klimabedingungen bis nach Mittel-

europa fliegen. Sie können hier unter Um-

ständen sogar eine zweite Generation hervor-

bringen, die allerdings den Winter in unseren 

Breiten nicht übersteht, weder als Raupe noch 

als Falter. In den zurückliegenden rund 100 

Jahren gab es keine Meldungen dieser Art aus 

der Pfalz.  

Am 26.09.2018 hat die Tageszeitung „Die 

Rheinpfalz“ auf ihrer Südwest-Seite über den 

Nachweis eines Oleanderschwärmers in Haß-

loch berichtet und Leserinnen und Leser auf-

gefordert ggf. Funde mit Fotobeleg an NATUR 

SÜDWEST zu melden. Dabei gingen wir davon 

aus, dass im Smartphone- und Digitalfoto-

Zeitalter der eine oder die andere bei der Sich-

tung eines solch imposanten Schmetterlings 

ein Foto machen würde. Der Autor erhielt in 

der Folge zahlreiche Meldungen von verschie-

denen Schwärmern, die in diesem Sommer 

oder in einem der vorherigen gesichtet und 

dokumentiert wurden.  

Am 04.10.2018 veröffentlichte „Die Rhein-

pfalz“ einen weiteren Artikel mit ersten Er-

gebnissen. Der Zeitungsbeitrag enthielt einige 

Fotos von Schwärmer-Arten, was offensicht-

lich zusätzlich Leser motivierte, weitere Funde 

zu melden. 

Eine zweite Meldung des Oleanderschwär-

mers kam aus Landau in der Pfalz. Dort wurde 

in einem Garten am 16.09.2018 eine Raupe 
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entdeckt, die kurz vor der Verpuppung stand.  

Die älteren Raupen des Oleanderschwärmers 

sind leicht zu erkennen, denn sie besitzen am 

dritten Hinterleibsegment beiderseits zwei 

helle, dunkel gesäumte Augenflecken. Jüngere 

Raupen sind gelb, später hellgrün bis blaugrün 

gefärbt. Die älteren Raupen sind ähnlich impo-

sant wie die Schmetterlinge, sie erreichen eine 

Körperlänge von 90 bis 130 Millimetern. Wo 

Raupen gefunden werden, müssen auch Falter 

eingeflogen sein, vorausgesetzt, die betref-

fenden Oleandersträucher wurden nicht erst 

frisch aus südlichen Gefilden eingeführt. 

Eine dritte Meldung des Oleanderschwärmers 

ging Anfang Oktober ein. Gemeldet wurden 

wiederum Raupenfunde an Oleander, diesmal 

aus Rothselberg in der Nordpfalz. 

Der Schmetterlingsexperte Walter Schön aus 

Kirchheim unter Teck, Mitglied der Deutschen 

Forschungszentrale für Schmetterlingswande-

rungen (DFZS), der freundlicherweise Fotos 

von Falter und Raupe zur Verfügung stellte, 

berichtet, dass dieses Jahr ein sehr gutes Jahr 

für den Oleanderschwärmer in Mitteleuropa 

sei. Er hat bereits über 10 Fundmeldungen aus 

Deutschland erhalten - die meisten davon aus 

Bayern und überwiegend Meldungen von 

Raupenfunden.  

Sehr bedeutende Funde für unsere Region 

sind außer den drei Nachweisen des Olean-

derschwärmers auch zwei Funde des Linien-

schwärmers, am 02.06.2018 in Großsteinhau-

sen und bereits am 20.05.2014 in Gönnheim. 

Die Art wurde zuvor letztmals 1958 in der 

Pfalz nachgewiesen! 

Zweimal wurde der Totenkopfschwärmer ge-

meldet, ein Lebendfund in Neustadt-

Hambach, der bereits am 18.09.2017 gelang 

und ein Totfund in einem Bienenstock bei 

Impflingen, im September 2015. 

Im Folgenden werden die bisherigen Ergebnisse des RHEINPFALZ-Meldeaufrufs zusammenfassend 

wiedergegeben. 

 

Wiss. Na-

me 

Dt. Name Anzahl 

Meldungen 

(AF*) Fundorte / Jahr 

Acherontia 

atropos  

Totenkopfschwärmer 

 

2 (7) Neustadt a.d.W./2017, Impflingen/2015 

Agrius 

convolvuli  

Windenschwärmer 5 (18) Frankenthal/2006, Diedesfeld/2018, Mörl-

heim/2018, Herxheim/2018, Niderschletter-

bach/2012 

Daphnis 

nerii 

Großer Oleander-

schwärmer 

3 (0) Haßloch/2018, Landau/2018, Rothselberg/2018 

Deilephila 

elpenor  

Mittlerer Wein-

schwärmer 

2 (32) Gönnheim/20??, Ludwigshafen/2014 

Deilephila 

porcellus  

Kleiner Wein-

schwärmer 

3 (48) Neustadt-Mussbach/2018, Spirkelbach/2018, 

Wachenheim/20?? 

Hyles 

livornica  

Linienschwärmer 2 (0) Großsteinhausen/2018, Göllheim/20xx 

Laothoe Pappelschwärmer 1 (9) Haßloch/2018 



Naturkunde aus dem Südwesten - Nr. 07 /2018   

 

 

[3] 

 

populi 

Mimas 

tiliae  

 

Lindenschwärmer 11 (36) Ludwigshafen/2018, Lingenfeld/2018, Neustadt 

(2x)/2017, Römerberg-Mechtersheim/2016, Essin-

gen bei Landau/2015, Otterberg/2018, Maikam-

mer/2018, Speyer/2018, Herxheim/2014, Schauer-

berg/2015 

Smerinthus 

ocellata  

Abendpfauenauge 4 (11) Altenglan-Patersbach/2018, Otterberg/2018, 

Wörth/2018, Göllheim/20xx 

Sphinx 

ligustri  

Ligusterschwärmer 1 (10) Frankenthal/2013 

 

Anmerkung zur Verfügbarkeit der genauen Funddaten: Die überprüften Funddaten werden vom Autor in das 

online-Meldeportal ArtenFinder-Rheinland-Pfalz (www.artenfinder.rlp.de) übertragen. Von dort werden sie in 

die Datenbank Schmetterlinge Rheinland-Pfalz (www.schemtterlinge-rlp.de) übertragen.  

(AF*): Bisherige Meldungen im ArtenFinder im Zeitraum 2011-2018. 

Insgesamt wurden auf den Zeitungsaufruf hin 

bisher 34 Meldungen von 10 Schwärmer-

Arten gemeldet. Der in der Pfalz relativ häufi-

ge Kiefernschwärmer (Hyloicus pinastri) wurde 

nicht gemeldet. Beim Leuchten hatte der Au-

tor ihn in diesem Sommer regelmäßig am 

Netz, den Pappelschwärmer (Laothoe populi) 

hingegen nur einmal. Ansonsten kam nur noch 

der Kleine Weinschwärmer (Deilephila porcel-

lus) mehrfach ans Licht. 

 

Die gemeldeten Nachweise liegen teilweise 

schon einige Jahre zurück, einer der beiden 

Linienschwärmer wurde z.B. 2004 registriert. 

Die Annahme, dass Digitalfoto-

Schnappschüsse von Schwärmern bei Bürge-

rinnen und Bürgern vorliegen und „nur“ ge-

borgen werden müssen, hat sich bestätigt. 

Dass durch einen entsprechenden Melde-

aufruf ein interessanter Beitrag zur naturkund-

lichen Landesforschung geleistet werden 

kann, ist hiermit gezeigt.  
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Meldeaufruf vom 25.09.2018 
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Meldeaufruf vom 03.10.2018  

 


